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Bekanntmachung
betreffend Erleichterungen auf dem Gebiete des Patent -,
Gebrauchsmuster - und Warenzeichen rechts in ausländischen
Staaten . Vom 12. März 1915.

Auf Grund des § 3 der Verordnung des Bundesrats
betreffend vorübergehende Erleichterungen auf dem Ge -'
biete des Patent -, Gebrauchsmuster - und Warenzeichenrechts,
vom 10. September 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 403 ) lmrd hier-
durch bekannt gemacht , baß in Schiveden deutschen Reiche
ungehörigen gleichartige Erleichterungen gewährt lverden

Berlin , den 12. SMrj 1915.

Der Ltellvertreter de- Relchskanzter«.
Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend Ergänzung der Bekanntmachung über die « er-
mendüng von Rohzucker (Erstprvdukt ) vom l9 . Februar 191.,
<Reichs-Gesetzbl. S . 103). Vom 12. März 1915.

Zu 8 1 Abs . 2 Ziffer 1 unter c: Ter zweite Haldsatz
von Satz 1 erhält folgende Fassung:

Die Vergällung muH vor dem 1. April 1915 beendet
sein "und zwar auch dann , wenn der Zucker vorher ver¬
sandt worden ist ."

Berlin , den 12. März 1915.
D«r Stellvertreter des Netchskttnzlers.

Delbrück.

Diez,  den 18. März 1915.
vekaumrmuch « ««

Der Herr Mnister des Innern bat genehm tgl , dag
Weizenmehl mir 10 Prozent Roggenmehl gemischt bis -.um
15. April b. Zs abgegeben lverden darf.

Der Lanvrat.
D»derstadt.

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichnng der Maße und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß - und GewichtSvrdnung voin 30.
Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden
Meßgeräte , wie Längen - und FlnssigkeitSmaße , Meßwerk
zeuge, Hohlnraßc , Gewichte und Wagen unter 3000 -Iig.
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelegt
werden . ‘

Bei der Nacheichung lverden die Meßgeräte ans ihre
Vcrkchrsfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel
mit dem Jahreszeichen versehen . Unbrauchbare oder un-
;u ä siz befundene Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel
dem Eigentümer zurückgegeben , irgend eine Bestrafung tritt
hierbei nicht ein.

Im Kreise Unterlahn wird die Nacheichung im Jahre
1915  nach unten abgedrucktem Plan durchgeführt. Tie
genauen Tage und Stunden , in tvelchen die Gegenstönhe
aus deu einzelnen Gemeinden im Nacheichungslokal vor
zulegen sind , werden durch die Eichbeamren -den Bürger¬
meisterämtern rechtzeitig mitgeteilt werden . Zwecks ord¬
nungsmäßiger Durchführung des Rundreiseplanes sind dann
diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fakrikbe
triebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen , werden hierdurch aufgesvr-
dert , ihre eichpflichtigen -Meßgeräte in den angegebenen
NacheichungSlokalcn zur festgesetzten Zeit gereinigt  bor-
ulegen . Ungereinigte Gegenstände lverden zurückgewiesen.

Tie Nacheichnng nicht transportabler Meßgeräte (zun,
Beispiel Viehwagen ) kann auf gemeinsamen Runögänqen des
Eichmeisters am Standort erfolgen . In diesen Fällen sind
entsprechende Anträge beim Eichbeamtcn zu stellen und
es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden angefangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von l Mark cchoben . Auch
sind dann die aus der Hin - und Rückbeförderung der Nor
male und Prüfungsmittel entstehenden Kosten sowie die
Fuhr tosten für die Hin - und Rückreise des Eichbeamten auf
dem Landlvege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur dann,
trenn der Prüfungsort von dem Nacheichungsort oder von
der für die Reise in Betracht kommenden nächsten Eisen
bahnhaltestelle mindestens 2 Kilometer entfernt ist.



buvd ) iiüten  pp fn Ernntnts zu_ &ittjtebuna bei etcfygebüifren unb foufttgen QtefäOe
erfolgt toitljrenb her mtialtung des 9Vad)eid)iing<Stage<$ durch
die Gemeinde  der Nacheichftclle für ben  gesamten Nach
eiüungsbesitf.  Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur
gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den ftstgesetzle» Lagen nicht
an der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine Viehwage nicht
rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem Königlichen
Eichamt in Diez zur Nacheichung dorlegen bezw. anmelden,
wodurch dann größere Kosten entstehet,.

Nach beendigter Nacheichung Iverden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen werden. Gewerbetreibende usw., die
von den Nacheichungstagen keinen oder unzureichenden Ge¬
brauch »nachen, werben besonders eingehend revidiert wer¬
den. Gemäß 8 22 der Maß - und Gewichtsordnung wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft , iver
den Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei zuwiver-
handelt . Neben der strafe ist auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu
erkennen auch kann deren Vernichtung ousgesprockien
werden.

Die Ottspolizeibehörden des Kreises ersuche ich unter
Bezugnahme auf 8 3 der in der Sonderbeilage zu . Nr . 3
des Regierungs -Aintsblattes für 1913 veröffentlichten Er-
hebungsvorfchrift vom 11. Dezember 1912 für die sofor¬
tige  Aufstellung der Eichlisten nach dem daselbst bekannt
gegebenen Muster ll Sorge zu tragen . Die vollständig auf¬
gestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zahlnnzs-
listen müssen dem Bürgermeister der Nacheichstelle min¬
destens 3 Tage vor Beginn der Nachcichung übersandt wer¬
den. Letzterer har die Eichlisren dem Eichbeamten bei seinen,
Eintreffen an der Nacheichstelle zu übergeben.

Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben die Gemein-
den nach 8 3 Absatz 1 Ziffer 2 des Ausführungsgesetzes zur
Maß - und Gewichtsordnung vom 3. Juni 1912 geeignete,
d. h. fiir den Aufenthalt der Beamten und des Publikums
angemessene hergcrichtete, Helle und geheizte Räumlich¬
keiten bereitzustellen . (S . Rundreiseplan .) Für Beleuchtung
der Räunre ist gegebenenfalls auch Sorge zu tragen . Auch
haben die Bürgermeister im übrigen die Eichbeamten bei der
Abhaltung dieser Eichtage zu unterstützen, insbesondere ge¬
hört hierzu die Unterstützung der Eichbeamten zur Er¬
langung geeigneten Fuhciverks für die Fortschaffung der
zur Wahrnehmung des Eichgeschäftes erforderlichen Aus¬
rüstung zu angemessenen Preisen . Die Kosten für die Ge¬
stellung des Fuhriverks werden von der Eichamtskasse über¬
nommen.

Zugleich ersuü)e ich, amt) die Landwirte zur Vorlegung
ihrer eichpflichtigen Meßgeräte anzuhaltcn . Nach den neuen
Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28. Dezember 1912 (Sondcrbeilage zu Nr . 7
des Regierungsaintsblattes für 1913) unterliegen die Land¬
witte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen, wenn ein
regelmäßiger Llbsatz der Erzeugnisse unter Verwendung von
Meßgeräten stattfindet.

In 8 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eich¬
gebühren vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet , daß bei
Einziehung der Eichgebühren während der Abhaltung des
Nacheichungstages der Name des zur Erteilung von Quit¬
tungen über empfangene Gelder berechtigten Beamten und
dessen Namensunterschrist auf einem Aushang ersichtlich zu
machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige Bereithaltung
des Aushanges Sorge zu tragen.

Tie Ottspolizeibehörden mache ich für eine w i e d er¬
hör t e rechtzeitige ortsübliche Bekarrntmachung meiner An¬
ordnung veranttvortlich ;einige Tage vor dem Racheichungs-
recmin ist nochmals hierauf aufmerksam zu machen. So¬
weit als nötig, sind die Beteiligten von den Nacheichungs-

teaniuen bcfonbcis
(eben.

Diez,  den 15. März 1915.
Der König!. Land rat

Duderstadt.
Rrmdreifeplan

fiir die periodische Nacheichung im Kreise Unterlah « 1913,

1. Vom 7. April bis 9. April in Balduinstein für die Orte
Balduinstein , Cramberg , Langenscheid, Schaumburg,
Steinberg , Wasenbach, im Saal des Gastwirts Bär.

2. Vom 13. Apttl bis 17. Apttl in Holzappel für Holzappel
im Rathaus.
Vom 20. Apttl bis 22. April in Holzappel für die
Orte Charlottenberg , Dörnberg , Eppenrod , Geilnau,
Giershausen , Gutenacker, Hirschberg, Horhausen,
Jsselbach, Kalkofen, Laurenburg , Ruppenrod , Scheidt,
im Rathaus.

3. Vom 28. April bis 30. 'April ln Nassau für Nassau, in
den Räumen des früheren Gemeindeeichamtes.
Am 1. Mai in Nassau für Bergnassau -Scheuern.
Von, 5. Mai bis 8. Mai in Nassau für Attenhausen.
Vom 11. Mai bis 12. Mai in Nassau für Dausenau.
Vom 14. Mai bis 15. Mai in Nassau für die Otte
Dienethal , Misselberg, Hömberg, Obernhof, Seelbach,
Sulzbach, Weinähr , Winden, Zimmerschied.

4. Vom 26. Mai bis 27. Mai in Schlveighausen für die One
Schweighauskn, Becheln, Dessighofen, Geisig, Ober
wies : im Rathaus.

5. Voni 1. Juni bis 2. Juni in Flacht fiir Flacht in der
Turnhalle.
Vom 4. Jmri bis 5. Juni in Flacht für Holzheim.
Am 7. Juni in Flacht für Niederneisen.

8. Vom 10. Juni bis 12. Juni in Hahnstätteu für Hahn
stätten ; im Rathaus.
Vom 16. Juni bis 19. Juni in Hahnstätten für Burg
schwalbach.
Vom 23. Juni bis 25. Juni in Hahnstätten für die
Otte Kaltenholzhausen , Lohrheim, Mudershausen,
Netzbach, Oberneisen, Schiesheim.

J .-Rr . Pr . l . 4. A. 916.
Wiesbaden,  den 5. März 1915.
Bekanntmachung.

Ter .Herr Minister der geistlichen und Unternchts -An.
gelegenheiten hat mir durch Erlaß vom 13. v. Bits . einige
Exenchlare des von der Zentralstelle für Bolkswohlfahtt
herausgegebeuen Ernährungsmerkblatts , Ratschläge für die
Kriegszeit, mitgeteilt und hierbei auf die erste Bemerkung
auf Seite 4 des Mettblatts besonders hingewiesen, welche
lautet:

„Ausführlich erläutert sind die Anweisungen des Er-
nährungsurettblattes in der Schttft : Ernährung in der
Kriegszeit, ein Ratgeber für Behörden, Geistliche, Aerzte,
Lehrer und Lehrerinnen , Gewerkschaftsbeamte, Hausfrauen
und alle , die raten und helfen wollen , van Prof . Dr . Paul
Eltzbacher, Frau Hedwig Hehl, Prof . Dr . Carl Oppenheimer,
Prof . Tr . Max Rubner und Prof . Dr . Nathan Zunn
Preis 15 Pfg ., von 10 Stück an 10 Pfg ., von 50 Stück an
3 Pfg.

Bestellungen sind unter Beifügung des Kostenbetrages
zu richten an den Verlag Friedrich Vieweg u. Sohn , Braun¬
schweig."

Indem ich hiervon Kenntnis gebe, empfehle ich er¬
gebenst, für möglichste Verbreitung der Schrift Sorge zu
tragen.

Der Regterungspräftde»«
v. Meister.



J .-N7 . T. A HI e 448.
Berlin  W . 9, den 24. Februar 1915. ,

Leipziger Platz 10.
Bekanntmachung.

An sämtliche Herren Regierungspräsioenten.
Im Verlage von Julius Springer , Berlin , ist eine im

Kaiserlichen Gesundheitsamte bearbeitete Schrift „Die
Rattcnvertilgung " erschienen, auf die ich Eure Hochgeboren
Hochwohlgeboren aufmerksam mache. Die Schrift ist zum
Einzelpreise von 30 Pfg . käuflich; im Sammelbezugc er¬
mäßigt sich der Preis bei 10 Abdrucken auf 26 Pfg ., bei 5Q
auf 24 Pfg ., bei 100 auf 22 Pfg . und bei 500 Abdrucken auf
20 Pfg.

Das Kaiserliche Gesundheitsamt legt Wert darauf , von
Zeit zu Zeit über den Erfolg der in den verschiedenen Gegen¬
den des Reichs gegen die Rattenplage zur Anwendung ge¬
brachten Mittel unterrichtet zu werden, damit gegebenen
falls die Denkschrift ergänzt und belangreiche Erfahrungen,
insbesondere auch über die mit der Rattenvertilgung ver¬
bundenen Kosten, bei einer Neuauflage der Druckschrift be¬
kannt gegeben iverden können. Ich ersuche deshalb , Wahr¬
nehmungen und Erfahrungen von Belang zu sammeln und
dem Kaiserlichen Gesundheitsamt unmittelbar zur Kenntnis
zu bringen.

Ministerium für Landwirifchafft Domänen
und Forste».

I . B.
gez. Küster.

• * •

i. 1705. Diez,  den 18. Marz 1915.
«ln die Herren Bürgermeister des Kreise«.

Abdruck zur Kenntnis und mit dem Ersuchen, mir ge¬
gebenenfalls über gemachte Wahrnehmungen und Erfah¬
rungen zu berichten.

Der Königl. Land rat.
Duderstadt.

Abtl . II b T . Nr . 16 467.
Frankfurt  a . M ., den 28. 2. 1915.

Bekanntmachung.
Betr . : Maul - und Klauenseuche.
In verschiedenen Bezirken des Korpsbereichs ist die

Maul - und Klauenseuche ausgetreten.
Um eine Verschleppung dieser Seuche nach Möglichkeit

zu verhüten , wird im Interesse der Landwirtschaft ange¬
ordnet:

>. Soweit irgend angängig , ist die Einquartierung von
Mannschaften in verseuchten Gehöften zu vermeiden.

2 Läßt sich nach den gegebenen Verhältnissen eine Be¬
legung der verseuchten Gehöfte nicht umgehen, oder
tritt die Verseuchung nach erfolgter Einquartierung
ein und ist eine Umquartierung nicht möglich, so ist
den einquartierten Soldaten das Betreten der ver¬
seuchten Ställe streng untersagt.

3. Soldaten ist allgemein — abgesehen von der Erledigung
dienstlicher Befehle — das Betreten verseuchter Ge¬
höfte verboten, es sei denn, daß sie in dem Gehöft cin-
quartiert oder dorthin beurlaubt sind.

4. Bei Beurlaubungen haben Soldaten , deren Einquar¬
tierung in Seuchengehöfte sich nicht hat vermeiden
lassen, vor dem Verlassen des verseuchten Gehöftes ihre
Kleider gut zu reinigen und ihr Schuhwerk zu des¬
infizieren . Auf die gewissenhafte Durchführung gerade
der letzteren Maßnahme ist besonders zu achten, da er¬
fahrungsgemäß die Krankheitserreger sehr häufig durch
das Schuhwerk übertragen werden.

5. Beurlaubte Soldaten , die während ihres Urlaubs
Seuchengehöfte betreten , haben vor ihrer Abreise die

gleichen Bvrfichtsmcrstregetnzn treffen , wie die unter 4
ausgeführten Militärpersonrn.

Die Truppenkommandeure sind dafür verantwortlich,
daß die gegebenen Anordnungen genauestens befolgt werden.

XVIII . Armeekorps,
1 Stellvertretendes Generalkommando

Der kommandierende General
Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Journal -Nr . >11. 883. 1 B ld 417.
Berlin  W . 9. den 24. Februar 1915.

Leipziger Platz 10.
Bekanntmachung.

Sa m m et u v ou B eereu uud P ilze u u u d E >i t
nahm e von Gras während der Kriegszeii.

Air sämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausschluß
von Altrich, Münster und Sigmaringen ).

Indem ich den Bestimmungen meiner allgemeinen Ber
> fügung vom 10. September v. Js . — III . 9802 —, betreffend

die Ausgabe von Erlaubnisscheinen zum Sammeln von
! Beeren und Pilzen , hiermit für die ganze Dauer des Krieges
, Geltung verleihe, dehne ich sie zugleich auf die Ausgabe
I von Erlaichnisscheinen zur Entnahme von Gras mit der
i Maßgabe aus , daß die Taxpreise für diese Scheine durchweg
i auf ein Drittel des bisherigen Betrages zu ermäßigen sind.

Tie Königliche Regierung wolle der Gewinnung dieser
Nutzungen in den Staatsforsten namentlich , durch die
ärmeren Anwohner des Waldes in jeder Weise Vorschub
leisten und die Ortsbeamten der Forstverwaltung mit ent¬
sprechender Anweisung versehen.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß das Sam
meln von Morcheln zum Verkauf im kommenden Früh
jahr nicht nur die Nahrungsmittel vermehren , sondern
voraussichtlich auch einen verhältnismäßig hohen Verdienst
gewähren würde , da die sonst sehr beträchtliche Einftchr
dieses Pilzes aus Rußland in Wegfall kommt.

Ministerium für Lü» dwn >fchaft, Domänen
und Fo ste« .

Im Aufträge,
von Freier.

ch «- *

J .-Rr . 2705 II . Diez,  den 19. März 1915.
Abdruck wird mit dem Anfügen veröffentlicht , daß die

Anträge auf Erteilung von Elaubnisscheinen bei den Kgl.
Oberförstereien anzubringen sind.

Der Landrat.
Duderstadt.

Journal -Nr . III . 1197.
B e r 1i n W. 9. den 24. Februar 1915.

Leipziger Platz 10.
Belnnntmachnng.

Abgabe vonWaldstreuwähreud desKrieges.
An sämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausnahme

von Aurich, Münster und Signiaringen ). — Unmittelbar . —
Die der Königlichen Regierung durch den allgemeinen

Erlaß vom 24. August v. I - — M - 9346 I erteilte Er
mächtrgung, den Anwohnern des Waldes zur Erleichterung
der Viehhaltung während des Krieges Waldstren aus den
Staatsforsten abzugeben, dehne ich hierdurch auf die Abgabe
von Torfstreu aus . Ferner ermächtige ich die Königliche Re¬
gierung zur Mgabe von Waldstreu aller Art an Gärtner
und Gartnereibesitzer als Ersatz für Pferdedünger zum
Packen von Frühbeeten für Genrüfeaussaaten usw. aus.
In der Regel find für diese Streuabgaben an Gärtner
und Gärtnereibesitzer die vollen Taxsätzc zu entrichten ; die
Königliche Regierung wird aber errnächtigt , bei dorliegen-
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her Bedürftigkeit den Abgabepret» auf ein Drittel der Taxe
zuzüglich der von der Verwaltung etwa aufgewendeten
vollen Wcrliungskosten zu ermäßigen.

Ministerium für Lavdwrrschuft, Domäne«
»ud Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
» * *

I .-Nr . 2707 .II . Diez,  den 16. März 1915. i
Md ruck wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. An » z

träge auf Abgabe von Waldstreu sind von den Gemeinden j
und Privaten bei den Königl. Oberförstereien anzubringen , l

Der Land rat.
Duderstadt.

Küniftttchk Fachschule sur die Eisen- und Stahlindustrie
dls Siegeuer Landes zu Siegen.

Beginn des Schuljahres : 15 . April  1915.
A. Tagesschule.

Praktische Ausbildung in den Lehrwerk
statten (Schlosserei , Dreherei , Schmiede, Formerei,
Klempnerei ) neben zeichnerischem und fachwissenschaft-
lichem Unterricht.

Aufnahmebedingung:  Erfolgreicher Besuch einer
Volksschule

Kursusdauer:  2 Jahre . Schulgeld:  HO Mark jähr¬
lich für preußische Schüler.

Stipendien  für minder bemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung  gilt lt . Ministe rin ler laß als Ge¬

sell e n p r ü f u n g für S chl o s s e r u. Schmiede.
H.  Sonntags - und Abendkurse  für nicht mehr

fortbildungsschulpflichtigc junge Leute der Metall¬
industrie . Beginn 18. April 1915.

r i 0wvchentlicher Kursus zur Ausbildung
von Vorzeichnern  für Blechbearbeitnng jeder
Art . Beginn : 19. April 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Diktion
I . B.

gez. Henscher.

Nichtamtlicher Teil.

Abgabe von Waldstreu während des Krieges.
Ein Erlaß des preußischen Landtvirtschaftsministers

dehnt die der Regierung erteilte Ermächtigung , den An¬
wohnern des Waldes zur Erleichterung der ^Viehhaltung
.rührend des Krieges Waldstren aus den Staatsforsten
abzngeben. auch auf die Abgabe der Torfstreu aus . Ferner
gilt die Bewilligung noch zur Abgabe von Waldstreu aller
Art an Gärtner und Gärtnereibesitzer als Ersatz für Pferde-
dünger , zum Packen von Frühbeeten , für Gemüseaussaaten
asw. In der Regel sind für diese Streuabgaben an Okutttcr
und Gärtnereibesitzer die vollen Taxsätze zu entrichten ; die
Regierung wird aber ermächtigt , bei vorliegender Bedürftig¬
keit den ylbgabeprcis auf ein Drittel der Taxe zuzüglich
ver von der Verwaltung etwa aufgewendeten vollen Wer¬
bungskosten zu ermäßigen.

Irultiv erring der Oedländereien.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Hamburg : In

.Hamburg sind 1 200 russische Kriegsgefangene
etngetrofsen, um die Kultivierung der Oedländereien varzu-

uoknuen . Der .tznnrbnrgischc Staat >oird dir ln seinem « eslv
befindliche Elbinsel Hakinöfersa im weitesten Umfange kul
tivieren um sie für Zwecke der Volksernährung nutzbar zu
machen.

Tas g öfite Unglück für die Zivilisation.
W. T .-B . Kopenhagen,  18 . März . (Nichtamtlich .)

In Politiken antwortet Georg Brandes auf die von Cle-
meneeau an ihn gerichteten Fragen folgendermaßen : Sein -?
Fragen lassen sich nicht mit Ja oder Nein beantworten.
Ich ' wünsche Frankreich alles Gute , aber der Sieg der

Alliierten würde den Sieg Rußlands  mit einbegreifen,
lvas ich als das g r ö ß t e Ü n g l ü ckf ü r d i e Z i v i l i sa -
tion  ansehen würde . Es würde auch eine Stärkung der
Reaktion in Rußland bedeuten, worüber jeder, der Volks-
wünsche und Freiheit des Individuums liebt , verzweifeln
müßte Für Clemenceau ist alles klar : Recht, Wahrheit und
Freibeit ans der einen Seite . Unrecht, Zwang Und Barbarei
ans der anderen . Die Dinge liegen jedoch nicht so einfach.
Frankreich und England sind gezwungen, die Haltung der
russischen Regierung gegen Finnland , Polen und Galizien
wegzuleugnen. Die deutschen Grausamkeiten werden von
Deutschland energisch bestritten . In der Schrift des Pro
fessorö Bedter sind Fehler in der Uebirsetzung festgeftellr
werden. Japans Sieg in Asien weckt das größte
Bedenken über die Zukunft de r weißen Rasse.
Meiner Meinung mich handeln die Staatsmänner nicht
nach moralischen Grundsätzen, sondern ausschließlich nach
politischen. Selbst wenn sie im Namen der Moral sprechen,
sind die Motive niemals moralisch, sondern politisch. Wenn
Frankreich Marokko erobert , England und Rußland Per¬
sien teilen und die Deutschen Belgien einnehmen, so sind alle
solche Handlungen gleich unmoralisch . Die letztere Hand¬
lung war längst vorauszusehen und zwischen England und
Belgien besprochen, so daß das Erstaunen Frankreichs nicht
zu verstehen ist.

Literarisches.
( !) K u n st w a r t . Erstes Märzheft . Kriegsausgabe zum

halben Preis . (Verlag von Georg D. Ä . Callweh . München.
Vierteljährlich 2.25 Mark .) Das .Heft eröffnet ein Gedicht
von Fridolin Hof „Amsel, du Friedenssängerin ". Es folge»
die größeren Aufsätze: Wilhelm Stapel , Der Kampf gegen
Manchester. Paul Brücker, Justus Brinckmann y. Paul
Marsvp , Oeffentliche llnterhaltmrgsmusik in Deutschland.
Tie „Losen Blätter " geben eine Probe aus dem ulirer de»
Deutschen in Rußland spielenden Roman der Frances
Külpes „Kinder der Liebe". Die Bilderbeilagen bringen die
farbige Wiedergabe einer Winrerlandschaft von Albert Win-
disch, ferner ein Dutzend Beispiele von ichlichten Kreuzen
für Fcldgräber.

(!) 1870 und 1914 , Gebraten »ad Ekiaoeruuger cmeS
KrieaSvcierane« oa« 1870 Von De. Gdw .n Eoers , Professor
und Dicektor des Könlgl. Friedrich - Wilhelm - Gymnasiums
in Berlin . Heft 13 der Kriegsschriften des Kaiser Wilhelm-
Danks. Verlag : Kameradschaft, Bwlin W 35. Preis 30 Pfg.

(!) D. P Conrad Geh Konsistorialrat uid Pfarrer -
Kelch des Hells  Aadichten ftr die Krleqszeit, Mft
Berücklichttgungder Passions - und Osterzeit. (Berlin 48. 9,
Martin Warneck.) Kartoniert 40 Pfg.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 24. März, nachm. 1 U^c in kt

Stephan'schen Wirtschaft zu Hambach  Distr 46 Raulaub
n. Tot. (Distr. 35 Rollsbach). Eichen:  26 Rm. Nutz¬
scheit, 2 u. 2,4 m lg , 17 Rm. Knüppel. Buchen:  460
Rm. Scht. u Kn„ 3000 Wellen. Die Herren Bürgermenier
werden um gefl. Bekanntmachung ersucht !r’21(
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